
Verlag Langgaffe 21
Sch»lter.H»lle geöffnet von 8 Lhr morgens b» 7 Uhr abend«.

wöchentlich
BtiutMfttt * für beide » usgabe« : Ml. l.— monarlich, Ml. 3.— « ertelithrlich durch den Berla»
Stnegaflt 21, ebne Bringer lehn. Ml 4.05 vierteljährlich durch alle deutlckenP «ftunstalten. uuisckliehlich
Bestellgeld. — Bezug« »Bestestun gen nehmen außerdem entgegen: in « ie«d«»cn die Lweigsteste Bir-
murstring1», jenne die Audgobestellen in allen keilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen stur¬
gabestelle» und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden kagblatt- Träger.

IS Ausgaben. Fernruf:
„Tagilatlhans " Nr. 6650 -53.

von 8 Uhr morgenS bis 7 Uhr abends, anher Sonntags.

Ruzeigrn -Prei « für die Zeile : 15 Psg. für örtliche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und »Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzsorm; SOPfg . in davon abweichender Saranssühruna , sowie sür alle übrigen örtlichen
stnzngen : 80 Big. sür alle auswärtigen Anzeigen: 1 Ml sür örtliche Reklamen: 2 Ml für auswärtige
Reklamen. Lanze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlausrn«, nach besonderer Berechnung, —
Bei wiederholter Aufnahme uuveränderter Anzeigen in kurzen Zwiichenrämnenentivrechender Nachlaß.

Ä ' rÄÄÄ Berliner Abteilung des Wiesbaden» Tagbl̂ s: » erimW., Potsdam» Str.121L. Feruspr.: Amt Lütz-w6202«.6203. g£ * 3%8g, 'ESaggS

Dienstag , 15. Mai 1917. Kbend-Kusgabe. Nr. 246. ♦ 65. Jahrgang.

Sein Programm des Verzichts«ad der Mtsagung!
ver Reichskanzler zu den liriegszielinterpellationen.

Lin großer Tag im Reichstag.
Der Uanzler lehnt eine programmatische
Erklärung über bie Nriegsziele als noch

unzeitgemäß ab.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

I -. Berlin , 15. Mai . (Eig. Meldung, zb.) In der  heu¬
tigen Reichstagssitzung wurde zunächst eine Reihe
von kleinen Anfragen erledigt . Es wurde die Beratung des
Ergänzungsetats für den Ausbau des Wafferstraßennetzes
fortgesetzt, der in allen drei Lesungen angenommen wurde.
Sodann ging man zur Besprechung der konservativen und
sozialdemokratischen Kriegszielinterpellationen
über . ,

Abgeordneter Dr . Roesicke kons.) begründete die
konservative Interpellation . Er führte aus , der
Parteiausschuß der Sozialdemokratie  habe in seiner
Entschließung dem Kanzler geraten , sofort ohne Kriegs¬
entschädigung und Annexion  den Frieden zu
schließen. (In diesem Augenblick betrat der Reichs-
kanzler  den Saal .) Der Redner hob hervor, daß dieser
Beschluß in den weitesten Kreisen Beunruhigung  her-
»orxerufen habe, denn seit Kriegsbeginn genieße die sozial¬
demokratische Partei eine Bevorzugung vor allen anderen
Parteien . Das Wort des Kaisers : „Ich kenne keine Par¬
teien mehr !", habe der Kanzler außer Kurs gesetzt. Das
Verhalten der Regierung  in ihrem amtlichen'
Organ , der „Nordd. Allg. Ztg.", habe Widerspruch im
Lande erweckt. Sowohl die Entschuldigung wegen
unseres Sieges am Stochod,  als auch die Äußerungen
der österreichisch - ungarischen Regierung,  die
auf eine Hinneigung der Friedensziele zur sozialdemokrati¬
schen Auffassung schließen ließen, habe Beunruhigung im
Lande erweckt. Die Äußerungen des Kanzlers über reale
Garantien seien aufgehoben dadurch, daß der Abgeordnete
Scheidemann  in Breslau erklärte , der Kanzler
stimme in der Friedensfrage der Auffassunn der
Sozialdemokratie  zu . Die Mehrheit des Volkes —
so erklärte der Redner unter lebhaftem Widerspruch der
Linken — sei unzufrieden über die Ziele der Retchsleitung.
Wird ein Friede nach den Wünschen der Sozialisten ge¬
schloffen. so dient er nicht nationalen , sondern, wenn auch nicht
antinationalen , so doch internationalen Interessen . Wir alle
wünschen einen baldigen Frieden . Aber jetzt ist nicht die
Zeit , Verzichte auszusprechen,  sondern jetzt
müffen die Trümpfe ausgespielt  werden.

Der Abgeordnete Scheidemann hat gesagt, ein Narr » der
noch glaubt,-daß ein Volk sirgen kann. Ich bin ein solcher

Narr , ich glaube daran.
^Stürmischer Beffall rechts.) Es hat allerdings den Anschein,
alsobdieRegierungnichtdenSiegeswillender
Obersten . He eresleitung  hit . (Lebhafte Ruse : Aha!
Große Unruhe bei den Mittelparteien . Ruse links : Unerhört ' )
Für uns kommen nur die deutschen Interessen in
Betracht. ' Wie sich die Feinde damit abfinden, ist ihre
Srche , Wer will einen Eroberungsfrieden ? Keiner von uns.
Wir wollen einen Verteidigungsfrieden.  Wie
können Sie aber die Verteidigung sichern, ohne Macht er -
Weiterung. Wir brauchen Macht- und Gebietserweite¬
rung zur Stärkung unserer Volkskra -st,  um die
Basis für die selbständige Ernährung Deutschlands zu er¬
weitern und die wirtschaftliche Zukunft Deutschlands zu
sichern. Wir kämpfen für die Arbeit und die Arbeitsfreudig¬
keit, (Zurufe der Soz . : Und für die Junker !)

Ein Feind, der nicht so am Boden liegt, daß wir jede
Entschädigung von ihm haben können, wird uns auch

keine günstigen Handelsverträge zugcstehen.
(Lebhafte Zustimmung rechts. Andauernde Unterbrechungen
links . Der Präsident mahnt zur Ruhe, da >es nicht angehe,
daß immer nur ein Teil des Hauses den Redner hören
könne.) Wir würden dann Verträge erhalten , die uns dau¬
ernde Nachteile, dem Gegner dauernde Vorteile bringen , die
eine Quell« neuer Verwicklungen sein würden. Der Mann,
auf den wir unbedingtes Vertrauen setzen, Generalfeld¬
marschall v. H i n d e n b u r g, hat erklärt , daß unsere militä¬
rische Stellung absolut stark ist. Und daß der U-B o o t kr r e g
vollkommen erfüllt , was wir wollen, daß er uns zur Hoff¬
nung auf den endgültigen Sieg berechtigt. Da
gibt es nach unserer Auffassung nur eine Pflicht, Ableh¬
nung des internationalen Friedens,  Einstim¬
migkeit im Wünsch nach einem nationalen Frieden . Unser
Volk verlangt eine klare Antwort . Wir verlangen keine Ent¬
hüllungen und Einzelheiten , aber Abkehr von einem inter¬
nationalen Verzichtfr-.eden.

Das dentsche Volk hat ein Recht» in dieser schweren Zeit
de« Kanzler zu frage« : Quo  vadis ? Wohin gehst du?

(Stürmischer Beifall auf der Rechten, lautes Zischen bei den
Sozialdemokraten .)

Präsident Dr . Kaempf rügt zwei Äußerungen des Abg.
Roesicke bezüglich des Kaiserworts „Ich kenne keine Parteien
mehr " und der Stellung der Retchsleitung zum Siegeswillen
des Volkes durch Ordnungsruf.

Abg. Scheidemann (Soz .) begründet sodann die s o z i a l-
demokra tische Interpellation.  Die Rede des Abg.
Roesicke  zeige , wie schwer die Kunst des Lesens sei. Er
behaupte, in dem Beschluß des Parteiausschuffes werde die
Regierung aufgesordert, sofort Frieden zu schließen. Wir
verlangen nicht, daß die deuftche Regierung etwas tut , wozu
die anderen nicht bereit sind, sondern wir verlangen , daß die
Sozialisten aller am Krieg beteiligten Völker in derselben
Werse Vorgehen wie wir . Der Redner erklärte, falls die
feindlichen Regierungen auf ihre Annexionspläne verzichten,
die de utsche Regierung  aber trotzdem ein E r o b e-
rungsprogramm  aufrecht erhalte , werde in Deutsch-
land die Revolution ausbrechen. (Große Unruhe
im ganzen Haus . Ruse : Verräter ! Abg. Werner -Gießen:
Herunter von der Tribüne ! — Dr . Kaempf  ruft den Redner
wogen dieser Äußerung zur Ordnung .)

Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg:
Meine Herren ! Die soeben begründeten beiden Inter¬

pellationen verlangen von mir eine programmatische
Erklärung  zur Frage der Kriegsziele. Die Abgabe einer
solchen Erklärung im gegenwärtigen Augenblick würde den
Interessen des Landes nicht dienen.  Deshalb
mutz ick sie ablehnen. Seit dem Winter 1914/15 werde ich
bald von der einen, bald von der anderen Seite gedrämst.
unsere Kriegsziele , womöglich bis in die Einzelheiten hinein,
bekanntzugeben (Zurufe rechts: Nein , keine Einzelheiten .)
Sie haben Kommentare von mir verlangt . Um mich zum
Reden zu zwingen, hat man aus meinem Schweigen
zu den Kriegsziekerkläruiogen einzelner Parteien und Rich¬
tungen meine Zustimmung  zu diesem Programm g e -
folgert.

Bei Freigabe der Kriegsziel - Erörterun¬
gen  habe ich ausdrücklich erklären lassen, daß sich die Regie¬
rung on dem Meinungsstreit nicht beteiligen könne und nicht
beteiligen werde. Ich habe Verwahrung eingelegt,
daß aus dem Schweigen der Regiering irgendwelche
Schlüsse  aui ihre/Haltung gezogen werden. (Hört ! Höct !)
Diese Verwahrung wiederhole ich hiermit in bündigster Form.

Was ich jAveils über unsere Kriegsziele Hube jagen
könne», das habe ich hier im Reichstag öffentlich getan.
Allgemeine Grundlinien waren es und konnten auch
nicht mehr sein. Aber sie waren deutlich genug (Sehr
richtig! in der Mitte .), um Identifizierungen mit anderen
Programmen , die laut geworden sind, auszuschließen.

Ich habe diese Grundlinien unverändert festge-
halten.  Sie haben in dem in Gemeinschaft mit unseren
Verbündeten gemachten Friedensangebot  vom
12. Dezember v. I . weiter feierlichen Ausdruck  ge¬
funden . (Sehr richtig! in der Mitte .) Die neuerdings aufge-
tarchte Annahme, als bestünden in Friedensfragen Mei¬
nungsverschiedenheiten  zwischen uns und unseren
Verbündeten , gehört in das Gebiet der Fabel . (Stürmischer
Beifall .) Ich stelle das hiermit ausdrücklich und in der Ge¬
wißheit fest, damit die Überzeugung der leitenden
Staatsmänner  der uns Verbündeten auszusprechen.
(Erl euter stürmischer Beifall .) Ich habe ja durchaus das
vollste Verständnis sür die leidenschaftliche Anteilnahme des
Volkes an den Friedensbedingungen . Ich verstehe den Ruf
noch Klarheit von rechts und von links, wie ec heute an mich
gerichtet worden ist. Wer bei Erörterung der Kriegsziel¬
fragen kann für mich allein nur die glückliche Be¬
endigung  des Kriegs die Richftchnur sein. Darüber hin¬
aus darf ich nichts tun und darf ich nichts sagen.

Zwingt mich, wie es gegenwärtig der Fall ist, die Ge¬
samtlage zur Zurückhaltung, so werde ich diese Zurück¬
haltung üben» und werde mich durch kein Drängen ^ weder
von Herrn Scheidemann noch von Herrn Dr . Roesicke, von

meinem Wege abbriage » lassen.
(Anhaltender Beifall und Händeklatschen in der Mitte . —
Zurufe links : Dr . Rcesicke hat angefangen ! — Heiterkeit .)
Ich werde mich auch nicht davon abbringen lassen durch das
Wort, das der Abgeordnete Scheibem a uu geglaubt hat.

in diesem Augenblick, wo das Trommelfeuer an der AiSne
und in A r r a.§ ertönt , hier in die Debatte hineinwerfen zu
können: Die Möglichkeit einer Revolution! (Leb¬
hafte Zustimmung .) Das deutsche Volk wird mit mir kern
Verständnis sür dieses Wort haben. (Erneute
Zustimmung .) Ebensowenig lasse ich mich von meinem Weg
durch den Abgeordneten Dr . Roesicke  abbringen , wenn er
es so daistellt , als ob ich mich im Banne der Sozialdemo¬
kratie befinde.

Ich befinde mich im Banne keiner Partei , weder rechts
(Beifall .) noch links (Erneuter Beifall ; Widerspruch

rechts.), nein, gewiß nicht. c
(Erneuter stürmischer Beifall und Händeklatschen.) Ich be¬
finde mich nur im Bann des deutschen Volkes,  dem
ich allein zu dienen -habe, dessen Sohne insgesamt für das
Leben, für das Dase :n der Nation kämpfen, die sich fest scharen
um ihren Kaiser, dem sie vertrauen und denen der Kaiser ver¬
traut . Das WortdesKaisersvom 4. August 1914
lebt unverfälscht fort. Herr Dr . Roesicke, welcher als besonde¬
rer Hüter dieses Wortes (Lachen links) hier aufgetreten ist,
wrrd die Antwort für das unverfälschte Fortbestehen dieses
Kaisevworts in der Osterbotschaftdes Kaisers fin¬
den können. Ich .vertraue darauf , daß meine Zurückhal¬
tung,  die ich üben Mutz — e-1 wäre gewissenlos, wenn ich sie
nicht übte —> bei der Mehrheit des Reichstags und ebenso
auch draußen im Volk Verständnis  finden wird . Seit
über einem Monat tobt die unerhörteste Schlacht an un¬
serer Westfront.  Das ganze Volk lebt mit all seinem
Willen und seinem Sorgen , mit seinem Denken und Danken
allein bei seinen Söhnen draußen , (Sehr wahr !) die mit
beispielloser ZähtKeit und Todesverachtung den täglich neuen
Anstürmen der Engländer und Franzosen trotzen. (Bravo !)
Meine Herren!

Auch heute sehe ich bei England und Frankreich noch nichts
von Friedensbereitschaft , noch nichts von Preisgabe ihrer
ausschweifenden Eroberungs - und wirtschaftlichen Vrr-

nichtungsziele

(Sehr richtig!) Wer sind denn die Staaten , wer die Regie¬
rungen gewesen, die im vorigen Winter das Friedens¬
angebot gemacht haben. um diesem Wahnsinn
des Blutmord ens  ein Ende zu machen. Haben
die in London und Paris  gesessen* Die letzte Stimme,
die ich aus London  gehört habe, lautete dahrn, die Kriegs-
zrele, d.e wir vor zwei  Jahren verkündet haben, leben n n-
verändert  fort . (Hört ! Hört !) Der Abg. Scheide-
m a n n wird nicht glauben, daß ich dieser Stimmung mit
einer s chö n e n G e ste entgegentreten könnte. (Sehr richtig!
bei den Mittelparteien .)

Glaubt denn bei dieser Verfaffung unserer westlichen
Feinde jemand, durch ein Programm des Verzichts und
der Entsagung diese Feinde zum Frieden bringen zu

können,
und darauf kommt es doch am (Sehr richtig!) Soll ich diesen
unseren westlichen Feinden die Versicherung geben, die ihnen
gestattet , ohne jede eigene Gefahr  den Krieg ins
Ungemessene zu verlängern? (Sehr gut !) Soll
ich diesen Feinden sagen, mag es kommen, wie es will, w i r
werden die Verzichtenden  sein , wir werden euch kern
Haar krümmen.  Aber ih r, die ihr uns ans .Leben
wollt, ihr möchtet ohne jedes Risiko  den Krieg fort¬
setzen. (Sehr richtig!) Oder soll ich das Deuftche Reich
einseitig  auf eine Formel festlegen, die doch nur einen
Teil  der Friedensbedingungen ausmacht, die einseitig»
preisgäbe , wos unsere Söhne und Brüder  mit ihrem
Blut  errungen haben, und alles übrige  in der Schwabe
ließe . Eine solche Politik lehne ich ab. (Lebhafter Beifall .)
Ich werde sie nicht führen.

Eine solche Politik wäre schnödestre Undank gegen un¬
sere Kämpfer an der Aisne und vor ArraS.

(Lebhaftes Bravo !) Sie würde unser Volk bis zum geringsten
Arbeiter in seinen Lebensbedingungen dauernd
Herabdrücken. Sie wäre gleichbedeutend  mit einer
Preisgabe  unseres Vaterlands . , (Wiederholter leb¬
hafter Beifall .) Oder soll ich etwa u mge kehrck trn Ea ?-
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tzberungsprogramm aufftellen?  Auch das lehne
Ich a b. (Zuruf rechts: Warum sagen Sie das uns ? Lachen
links.) Nicht um Eroberungen sind wir in diesen Krieg ge¬
zogen, und wenn wir jetzt im Kampf fast gegen die
ganze Welt  stehen , so ausschließlich um unser Dasein
zu sichern  und die Zukunft der Nation fest zu gründe ».
<Lebhafter Beifall bei den Mittelparteien .)

Ebensowenig wie ein Berzichtsprogramm» hilft ein Er-
obervngsprogramm den Sieg gewinnen und den Krieg

verkürzen
(Lebhafte Zustimmung bei den Mittolparteien und links .) Ich
würde damit lediglich das Spiel der feindlichen Macht¬
haber  spielen , ich würde es ihnen erleichtern,  ihre
kriegsmüden  Völker weiter zu betören  und den
Krieg ins Unge messe ne  zu verlängern . (Sehr wahr!
links und in der Mitte .) Auch das wäre ein schnöder Un¬
dank gegen unsere Söhne . (Sehr wahr ! links und in der
Mitte .)

Was unseren östlichen Nachbarn, was
Rußland

anlangt , so habe ich neulich darüber gesprochen. Es scheint, als
ob das neue Rußland gewaltsame Eroberungspläne von sich
a b l « h n t. Ob Rußland in gleichem Sinne auf seine Ver¬
bündeten wirken will und wirken kann, vermag ich nicht
zu übersehen. Zweifellos ist England  unter dem Beistand
aller seiner Verbündeten mit allen Mitteln bemüht, Ruß¬
land weiter vor den englischen Kriegswagen
zu spannen  und die russischen Wünsche auf baldigste Her¬
beiführung des Weltfriedens zu durchkreuzen. (Lebhaf¬
tes Hört ! Hört !) Meine Herren ! Wenn Rußland weiteres
Blutvergießen von seinen Söhnen fernhält, und es Eroüc-
rungspläne für sich a u f g i b t, wenn es ein d a u e r n d eS.
ehrliches friedliches  Nebeneinanderleben zu uns her.
stellen will, ja , meine Herren , dann ist es doch eine Selbst¬
verständlichkeit,  daß wir . die wir dielen Wunsch
teilen, die Möglichkeit eines solchen Zustands der
Dauer,  der Entwicklung dieses Zustands nicht
durch Forderungen unmöglich  machen werden,
(Stürmischer Beifall und Händeklatschen.), die sich nnt der
Freiheit und mit dem Willen des Volkes selbst, in Widersprich
setzen und nur den Keim zu neuer Feindschaft mit
Rußland in sich tragen würden . (Wiederholte Beifallskund¬
gebungen.)

Ich zweifle nicht daran, daß sich die auf gegenseitige
ehrliche Berstiindigung gerichtete Einigung erzielen läßt,
die jede Vergewaltigung abweist und die kein Stachel,

keine Verstimmung znrückläßt.
(Erneute Beifallskundgebungen und Händeklatschen.)

Unsere militärische Lage ist so gut, wie sie wohl niemals
im Kriege gewesen ist.

Die Feinde im Westen kommen trotz ungeheurer Ver¬
luste  nicht durch. Unsere Unterseeboote arbeiten mit
steigendem Erfolg.  Ich will darüber keine starken
Worte brauchen. Die Taten unserer Unterseebootsleute
sprechen für sich selbst. (Beifall .) Ich denke, auch die Neu¬
tralen  werden das erkennen. So weit es mit den
Pflichten gegen unser eigenes Volk, die immer und überall
voranflehen, vereinbar ist, kommen wir den Interessen der
neutralen  Staaten entgegen. Die Zusagen, die wir
ihnen gemacht haben, sind nicht leere Versprechungen, wir
halten sie. Das gilt so gut für unsere Grenznachbarn , für
Holland und dke skandinavischen Reiche, wie filr die Staaten,
welche infolge ihrer geographischen Lage dem feindlichen
Druck besonders ausgesetzt sind. Ich denke dabei auch an
Spanien,  das getreulich seiner ritterlichen Tra¬
dition,  seine selbstbewußte Neutralitäts¬
politik  allen Anforderungen zum Trotz bisher durchge¬
führt hat . (Beifall .) Wir erkennen diese Haltung mit Dank
an (Beifall .), und haben nur den einen Wunsch, daß das
spanische Volk die Früchte  seinxr selbständigen und starken
Politik in Entwicklung zu Macht und weiterer Blüte
ernten wird. (Beifall .) So läuft die Zeit für uns.

Wir können die volle Zuversicht haben, daß wir uns dem
guten Ende nähern.

Dann wird die Zeit kommen, wo wir über unsere Krtegs-
ziele, bezüglich deren ich mich in voller Ü b e r e i n st i m -
mutig mit der Ob et  ft en Heeresleitung befinde
(Hört ! Hört ! im Zentrum und links ; stürmischer Beifall bei
diesen Parteien .), mit den Feinden verhandeln können. Dann
können wir einen Frieden erringen , der uns die Freiheit
gibt, in ungehemmter Entfaltung  unserer Kraft
wieder oufzubauen , was dieser Krieg zerstörte, damit aus all
den blutigen Opfern  ein Reich und Volk neu er --
steht , stark und unabhängig , unbedroht von
seinen Feinden , ein Hort des Friedens und der Arbeit.
(Stürmischer Beifall und Händeklatschen links und im Ztr .)

Die neutrale Schiffahrt und der
„U"-Boot;trieg.

Die Gesamtverluste der feindlichen Han¬
delsmarinen infolge kriegerischer Handlungen dep
Mittelmächte beliefen sich nach einer Veröffentlichung
des Admiralstabes der Marine ani 31. März 1917 auf
5 711060 Bruttoregistertonnen , während die Verluste,
der neutralen  Handelsmarinen bis zu dem gleichen
Zeitpunkt auf 974 000 Bruttoregistertonnen zu berech¬
nen sind. Das vorläufige Ergebnis des U-Bootskrieges
im Monat April  mit insgesamt über 1000 000 Ton¬
nen mag für die folgenden Betrachtungen außer An¬
satz bleibe» . da*die genaue Zahl sowie die Verteilung

_ Wiesbadener TayLlatt._
auf die feindliche und die neutrale Schiffahrt noch nicht
bekannt ist.

Wie die obigen Zahlen erkennen lassen, ist die neu-
trale Schiffahrt an dem Gesamtverlust Ende März von
6 686 000 Tonnen mit 14,6 v. H. beteiligt . Wie die
Derhältniszahlen sich für die einzelnen Monate feit
Kriegsbeginnn stellen, ist loider nicht festzustellen, da
amtliche Veröffentlichungen hierüber erst seit August
1916 erfolgen . In letzterem Monat betrug der Anteil
18 v. H. und bewegte sich dann bis zum Schluß des
Monats Januar 1917 zwischen 22 und 28 v. H. Im
Februar 1917 fiel er nach dem Beginn des uneinge¬
schränkten U-Bootskrieges auf 17,6 v. H., um aber
schon im März wieder auf 22,1 v. H. zu steigen . Die
beiden letzten Zahlenangaben beweisen , was auch ohne¬
hin bekannt war , daß die deutsche sperrgebicts-
erklärung den Erfolg hatte , die neutrale Schiffahrt zu
einer gewissen Zurückhaltung  zu veranlassen,
daß dieser Erfolg aber nur ein zeitweiliger  war.
Dem englischen Drucke  gehorchend , der nament¬
lich in der Zuteilung der B u n k e r ko h l e ein außer¬
ordentlich wirksames und rücksichtslos angewandtes
Machtmittel besaß, andererseits verlockt durch den in
Aussicht stehenden Gewinn  infolge der auf das
Zehn - und Fünfzehnfache der Friedenssätze gestiegenen
Frachten , hat sich ein Teil der neutralen Schiffahrt
ohne  Rücksicht auf die drohende Gefahr der Versen¬
kung der Bannwarenfahrt und dem Verkehr durch die
Sperrgebiete wieder zugeivandt . Welcher Art die Ge¬
winne sein müssen und wie etwaige Bedenken des Per¬
sonals überwunden werden / geht u. a. daraus hervor,
daß eine norwegische Reederei für eine Fahrt durch das
Sperrgebiet einfachen Seeleuten  ein Ange¬
bot von täglich 140  M . und nach Riickkehr von be¬
sonderen 450 M . gemacht hat. Die norwegischen Reede¬
reien haben, was nach Lage der Sache nicht über¬
raschend ist, den Löwenanteil der Verluste der Neu¬
tralen zu tragen gehabt. Sie hatten bis Ende April
nicht weniger als 493 Schiffe mit 702 026 Brutto¬
registertonnen verloren , d. h. 9 o. H. der Verluste über¬
haupt und etwa 60 v. H. der Verluste der Neutralen.
So bedauerlich solche Verluste an sich sind, so sehr muß
doch angesichts der besonders in Norwegen vielfach zu¬
tage getretenen Erbitterung mit allenl Nachdruck be¬
tont werden , daß die Neutralen nicht erwar¬
ten können,  wir würden uns in dem Kampfe um
unser Dasein eine Beschränkung in der Anwendung un¬
serer Kriegsmittel auferlegen , nur damit ihr Ge¬
schäft nicht gestört wird . Nur die rücksichtslose
Durchführung der ausgeiprochenen Absicht, in den
Sperrgebieten jeder Schiffahrt , anch der neutralen , mit
allen Mitteln entgegenzutreten , kann uns zum Siege
verhelfen und die Neutralen veranlassen , die Sperr¬
gebiete zu meiden , wenn sie nicht der hoben Gewinne
einzelner wegen ihre ganze Schiffahrt und das Leben
ihrer Seeleute aufs Spiel setzen wollen.

Der U-Vootskrleg als entscheidender Zaktor.
Ein zutreffendes neutrales Urteil.

IV. T .-B. London, 15. Mai . (Drahtbericht .) „Nha Dag-
light Allehanda" behandelt in einem ausführlichen Aufsatz
den Unterseebootskrieg als entscheidenden Faktor , wobei es
u. a. heißt : Deutschlands Erwartungen und die Befürchtun¬
gen seiner Feinde sind in hohem Grade übertroffen
worden. Das Ergebnis hat sich fortgesetzt erhöht,
vor allem deshalb, weil die natürlichen  Verhältnisse
günstiger geworden sind. Sturm und Kälte haben die Tätig¬
keit der Unterseeboote in hohem Grade erschwert und man
mutz sich nur wundern , wie sie diesen Schwierigkeiten wider¬
stehen konnten. England wird in mehrfacher  Hinsicht
getroffen sein. Der Seehandel  ist aus den sicheren
Bahnen geworfen worden. Die Vorräte beginnen knapp  zu
werden, da sie nicht schnell genug ergänzt werden konnten.
Dabei ist es nicht genug mit der Sorge um den Unter¬
halt  der Nation ; England muß auch an seine auf dem Fest¬
land tätigen Heere  denken . Die Gefahr , daß die Ver¬
bindungen  mit diesem unterbrochen werden, ist augen¬
blicklich das u n h e i m li ch st e G e s p e n st für die englische
Regierung . Die gewaltsamen Angriffsversuche auf der west¬
lichen Front sind sicher kein Ausdruck für die be¬
wußte Kraft,  sondern vielmehr die letzten An¬
strengungen , sich von dem Griff an die Gurgel
zu befreien . Der Unterseebootskrieg ist und bleibt in der

. Form , die er jetzt angenommen hat , rücksichtslos,  aber
es dürfte doch ein Kern von Wahrheit in dem Kanzlerwort
liegen, das Mittel , das geeignet ist, den Krieg zu ver¬
kürzen , ist das humanste.

Clemence«us unbequemes Forschen nach der
Wahrheit über die Ergebnisse des Tauch¬

bootskriegs.
W. T.-B. Bern , 14. Mai . Clemenceau  spricht in

seiner Zeitung „L Homme Enchaine" sein Erstaunen ans , daß
das französische Marineministerium immer noch Wochen-
statisti ' ken  über tzie Schiffsbewegungen in den französi¬
schen Häfen veröffentliche, die dazu angetan seien, die Er¬
gebnisse des Tauchbootkriegs,  die unheimlich, ja
geradezu katastrophal seien, zu verheimlichen.  Clemen-
ceau berichtet dann über die von der Entente getroffene» Ab¬
wehr»iah näh men, die bisher durchaus ungenügend seien. Man
müsse sich fragen , wo die französischen Lauch boote
blieben,  während die deuffchen sich bis in die Gironde¬
mündung hineinwagten . Er fragt , ob die französischen Häfen
nicht wie die deutschen durch Minengürtel geschützt seien.

„Grausame Not und Steigerung der
Sterbeziffer ."

Die U-Bootskriegwirkmrg in Irland.
IV. T.-B. Amsterdam, 14. Mai . In einer Eingabe von

Miß Harriscn , der Vorsitzenden der „Womens Civic Union ' ,
an den irischen Staatssekretär Duke heißt es laut „Freemans
Journal " vom 3. Mai u. a. von der Wirkung des deutschen
llnterseebootskrieyes : Die Steigerung der Preise bedeutet für
die unteren Klaffen grausame Not und Steigerung der
Sterbezisser . Unter diesen Umständen ist bereits in neun¬
zehn Städten Irlands nach amtlichen  Angaben im ersten
Vierteljahr 1:117 die Ziffer der St erbe fälle  von 18,1
auf 1000 Personen auf 25 Prozent gestiegen. Nur in zwei
Städte « ift-die Zahl der Geburten größer als dne der Todesfälle.

Meub^ luSgaLe. Erstes Blatt. Nr. 240 . _
Im übrigen war die Zahl der Todesfälle unter Ausschluß
der auf dem Schlachtfelde Gefallenen erheblich größer als
dre Zahl der Geburten.

Heftige Kritik im englischen Oberhaus.
W. T.-B. Bern, 15. Mai. (Drahtbericht. i Im Oberhaus

wurde am 11. Mai der Regierung vrn Lord Beresford  und
Lord Meath  Mangel an Z u f a », m e na r b e 11 Msch- i den
einzelnen die Schiffahrt  bcaussichtigenden Behörden vorgeworfen.
Beressord, der heilänsig erwähnte, selbst wenn man die Hilfe
Amerikas  einrcchne, wäre es unmöglich,  hmrelchendSchnie
zu bauen, um die L ü a e der britischen Handelsmarine vom Oktober
auszufnlle«, empfabl, die Tauchboolgcsahr durch Torpedo¬
boot  s ze r st ör  e r und Tag und Nacht fortgesetzte» Lust-
bombardement Zeebrügges  zu bekämpfen. Lord Meath
wirs auf die Versenkung der „Rotarua" hin, die mit 100 000 ge¬
schlachteten Ochsen und anderen Lebensmitteln, aus Neuseeland
kommend, in Plhmcuth Paffagicrc cbsetzte, zurLoschung der Ladung,
nach einem andcreii Hase» beordert wurde and aus der Fahrt dahin
in, Ärmelkanal  am 22. März torpediert wurde. Meath rügle.
daß das Schiff bei der Weiterfohrt nicht geleitet  vnd der Kapitän
nicht gewarnt wurde, da an der fraglichen Stelle innerhalb der letzten
48 Stunden vier  andere Schisse versenkt worden waren. Meath
betonte, eine solche den, Lande den Verlust großer Mengen von
Lebensmitteln kostende  Nachlässigkeit muffe auf das Volk,
dem man zumute, jede Biotrinde zu sparen, einen schlechten Eindruck
machen.
Weitere neutrale Zeugnisse über die schlechter werdende

Ernährung in England.
IV. T.-B Amsterdam, 15. Mai. (Drohtbericht.) Holländisch«

Seeleute, die mit deut Postdampser„Zeelond" von England nach
ihrer Heimat zurückgekehlt sind, beklagen dem „Allgemeen Handels-
blaad" zufolge sich über das schlechte Essen in England. An Kar.
löffeln , Zucker und Gemüse  herrsche großer Mangel.

Keine Magarine mehr in London!
W. T.-B. Amsterdam, 15. Mai . (Drahtbericht .) Die

..Times " voni 7. Mai schreibt: Der Fettmangel nimmt za.
In den südwestlichen Borstädten Londons tonnte man letzte
Woche keine Margarine mehr haben. Den Kunden wurde
gesagt, daß vielleicht einige Wochen  vergehen werden,
ehe neue Vorräte kommen. Die Nachfrage nach Butter nimmt
besonders stark zu.

Keine Backwaren mehr an die englische Front.
W. T.-B. Bern , 15. Mai . (Drahtbericht .) Die „Times"

erfährt , daß angesichts der Knappheit der Körnerfruchtvorräte -
und der Begrenztheit des Scknffsraums die Regierung be¬
schlossen habe den Paketversand von ganz oder teilweise aus
Körnerfrucht hergestellten Lebensmitteln an Frontsoldaten zu
verbiete». Die „Times " teilt mit , daß viele Gastwirtschaften
sich jetzt weigern, einem Gast mehr als eine halbe Pinte
Bier  zu verabfolgen.

Zur Bewaffnung der euglifchen Handels-
fchiffe.

IV. T.-B. Bern , 15. Mai . (Drahtbericht .) Im Unter-
Haus verweigerte am 9. Mai ein Regierungsvertreter die
Auskunft über die Frage , welcher Prozentsatz der während
der letzten drei Monate versenkten englischen Dampfer be¬
waffnet gewesen sei. Ans die weitere Frage , ob die Admi¬
ralität jetzt in der Lage sei, alle Handelsschiffe zu bewaffnen,
antwortete der Vertreter , sie würden so schnell als möglich
bewaffnet . Der Fragesteller entgegnete, dies sei keine
Antwort auf seine Frag «. •

Neue englische Handelsspionage!
I -. Berlin , 14. Mai . (zb.) Wie wir hören, ist jetzt die

norwegische Post,  die bislang unbeaufsichtigt nach
Amerika zu gelangen vermochte, durch englische Vorkehrun¬
gen einer Überprüfung  ausgesetzt . Deuffche Kaufteite,
die vielfach den dioekten norwegisch-amerikanischen Postverkehr:
benützten, werden darum vor der englischen Handcls-
spionage gewarnt.

Schwierigkeiten im Bergbau von Newcastle.
IV. T.-B. Amsterdam, 14. Mai . Der durch den Untersee.

bootskrieg in England entstandene Grubenholzmangel
hat in letzter Zeit einen solchen Umfang angenommen , daß :m
Bezirk Newcastle  seit einiger Zeit viele Schächte
unbefahrbar  sind . Die Außerbetriebstellung weiterer
Schachte ist zu erwarten.

Die Erschöpfung der Entente . '
Englische liberale Politiker geben den Krieg für de»

Vierverband verloren.
# Berlin , 14. Mai . Der Amsterdamer Korrespon-

dent der „Voss. Ztg ." drahtet auf Grund eines Berichts
seines Londoner Gewährsmanns : Die radikalen fran¬
zösischen Sozialisten drohen mit dem Streik in den
Munitionsfabriken , wenn die Regierung die Delegier¬
tenreise nach Stockholm unmöglich macht. Die Zensur
verbietet im Hinblick aut die Stockholmer Konferenz,
Friedenshosfnungen zu erwecken. In Frankreich sei
die Hoffnung auf amerikanische Truppen¬
sendungen  allgemein . Die Ansicht aller Kreise ist,
daß die Engländer erschöpft sind und daß sie die Ent¬
scheidung auf das nächste Jahr verschieben.  Gegen
die beabsichtigte Einberufung des letztm Rekrutenjahr¬
gangs herrschte starke Opposition , Transporte nach
Saloniki seien der englischen Regierung fast unmög¬
lich, so daß in poliffschen Kreisen die Ansicht herrsche,
die gegenwärtige Offensive sei eine Vorbereitung des
Rückzugs  der Saloniki -Armee. Da die Entente
keine Reserven mehr stellen könne, seien Sarrails Trup¬
pen auf den anderen  Fronten unentbehrlich ge¬
worden . Liberale englische Politiker äußern , daß die
Verbandsmächte den Krieg verloren haben, weil Ruß-
lands militärische Macht nicht wieder aufzubauen sei.
Die politischen und wirffchaftlichen Verhältnisse Ruß¬
lands seien gegen den Krieg und arbeiteten auf die
Ruhe im Innern hin. Amerikanische Waffen
und Munition kämen für Rußland zu spät.
Frankreich brauche Truppen , und England dürfe kein
amerikanisches Geld annehmen , um seine Schuldenlast
nicht noch mehr zu vergrößern . Gegen Lloyd ©eorge
werde die Opposition in liberalen Kreisen zusehends
schärfer. Tie wirffchaftlichen Schwierigkeiten in Eng¬
land überzeugen die Massen immer nwhr von der star¬
ken Wirkung der deuffchen U-Boote , so daß die Regie¬
rung eine ganze Woche lang täglich in der Pneise Be¬
richte brachte über allerlei neue Erfindungen gegen.
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Ti-Boote, in die das Publikum indes keinen Glaube»
setzt, da die Regierung in letzter3»it mehrmaS zugebw
mußte, daß die amtlichen Statistiken falsch waren.

vie Lage im Welten.
Die erfolglosen französischen

Teilangriffe.
W . T .-B. Berlin , 14. Mai . An der Arrasfront  war

«rm 13. Mai das Artilleriefeuer schwächer als an den Vor¬
tagen und nahm erst gegen Abend größere Stärke an . Die
deutsche Luftüberlegenheit  ermöglichte es der
Artillerie unter voller Ausnützung von Ballon - und Fliege c-
beobachtung, die feindlichen Batterien an der ganzen Front
mit guter Wirkung zu bekämpfen. An zahlreichen Stellen
explodierten Munitionslager,  und aus mehreren
Batteriestellungen flüchtete die Bedienung . Ein Angriff einer
englischen Kompagnie gegen den Park von O p p Y brach am
frühen Morgen des 13. Mai im deutschen Sperrfeuer zusam¬
men. Die Versuche der Engländer , den Bahnhof und das
Dorf Roeux zur Verteidigung  auszubauen , wurden
durch planmäßiges Artilleriefeuer gestört.  Truppen-
ansammlungen westlich Gavrelle gegen Einbruch der Dunkel¬
heit wurden im deutschen Feuer zersprengt. Ein 11 Uhr
abends an der Straße Fampoux -Fresnes vorbrechender eng¬
lischer  Angriff brach tm deutschen Feuer zusammen. Der
13. englische Angriff bei Gueudewurt scheiterte am Morgen
des 13. Mai , der 14. am Abend des gleichen Tages . Trotz
des gewaltigen , mit Nebelbomben  untermischten
Trommelfeuers,  war die tapfere Besatzung nicht zu
erschüttern. In zähem Handgranatenkamps  wurde
das Dorf behauptet. — Auf St . Quentin  lag dauernd
Feuer , vor allem auf der inneren  Stadt , wo mehrere
Brände ausbrachen.

An der A i s n e f r o n t und in der westlichen Champagne
war das Artilleriefeuer verhältnismäßig schwach, lebhafter
nur zwischen Winterberg und Straße Corbenh-Reims sowie
von der Aisne bis nordwestlrch Brimont . Während di« fran-
zöfische Offensivbewegung  stockte , verbefferten die
Deutschen ihre Stellung nordwestlich Braye und bei Jnvin-
court durch Verschieben ihrer Jnfanterielinien . Ebenso ge¬
lang eine Verbessvwung  der deutschen Stellungen aus
der Höhe 108. Dieser vollkommen zerschossene, von Granaten
um und umgewühlte Hügel, der nördlich von Berrh -au »Bac
unvermittelt aus der Ebene steigt, flankiert jede?
weitere französische Vordringen  auf Juvirwourt.

Trotz stärkster Artilleriewirkung und ungeheurem
Mens  chen e i n sa tz hatten die Franzosen es nicht ver¬
mocht, diesen Eckpfeiler aus der deutschen Stellung herauszu-
bvechen. Die deutsche Besatzung, die sich mit den Franzosen
in den Dösitz der Kuppe teilte , bat jetzt die deutsche Linie v o r-
g «schoben . Kühne Stoßtrupps  bemächtigten sich
eines TeAs des dortigen Steinbruchs und brachten Ge¬
fangene  ein . Das daraufhin «infetzende starke Artillerie-
feuer vermochte an dem deutschen Erfolg nichts mehr zu
ändern . .

An der Ostfront wurden alSÄZerg eltu ng  für die Be¬
schießung von Tulcea  Bahnhof und militärisch« Anlagen
von Galatz  mit Feuer und JSmail  mit Bomben belegt.
Auf dem Bahnhof wurde «ine Explosion beobachtet und in
Galatz <m mehreren Stellen Brände festgestellt. Feindliche
Batterien , di« unser Feuer « widerten , wurden zum Schwei¬
gen gebracht.

Ei « belangloser englischer Angriff auf
Zeebrügge.

W. T.-B. London, 14. Mai . Die Admiralität teilt mit.
Ein Teil unserer Dover -Streitkräste führte gestern früh ,mit
Erfolg eine sehr schwere Beschießung von Zeebrügge  durch
Unsere Marineluftstreitkräfte  waren ebenfalls be-
teiligt . Es wurden über 15 Kämpfe  in der Lüft aus-
gefocbten. Hierbei wurden 4 feindlich Flugzeuge zerstört
und 5 zum Absturz gebracht. Zwei von unseren Flugzeugen
sind nicht zurückgekehrt.  Eins davon landete in
Holland und wurde interniert.

Hierzu wird von amtlicher  Seite erklärt : Erstens
tvar die Beschießung von Zeebrügge durch englische Secstreit-
kräste ohne  jeden militärischen Erfolg und hat nur ge¬
ringen  Sachschaden ohne jede Bedeutung angerichtet.
Zweitens ist kein einziges deutsches Flugzeug
zerstört oder zum Absturz gebracht worden.

Notlandung feindlicher Flugzeuge iu Holland.
IV. T.-B. Haag, 16. Mai . (Drahtbericht .) Die Neder-

landsch Telegraaf Agvntschap berichtet, daß am 12. Mai , früh,
in Cadzand ein englisches  Flugzeug gelandet ist.

W. T.-B. Amsterdam, 15. Mai . (Drahtbericht . Meldung
der NederlandschTelegraas Agentschap.) Bei Groede ist am
12. Mai ein französisches  Flugzeug gelandet. Die In¬
sassen, 2 Offiziere , und die beiden englischen Fliegeroffiziere,
die bei Cadzand gelandet sind, wurden interniert.
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DerNücktritt des Uriegsministers Gutschkow!
W. T.-B. Petersburg , 14. Mai . (Reuter ) Srirgsminister

Gutschkow  ist zurückgetreten.
— Berlin , 15. Mai . (zb.) Zur ersten Ministerkrise im

neuen Rußland sagt die „Voss. Ztg." : Der aus den Kreisen
der G r o ß i n d u st r r e stamnrende Kriegsminister Gutschkow,
neben Miljukow der ausgeprägteste Vertreter der bürger¬
lichen imperialistischen  Richtung in der einstweiligen
Regierung , hat weichen müssen und wahrscheinlich dem vom
Arbeitrrat  ausgeübten Druck nachgegeben. Noch vor
einigen Tagen schilderte er die Zustände an der Front als
geradezu anarchisch.  Ec legte die Mängel im Ver-
pflegungSwesen, im MunitionSersatz und in der Hand¬
habung der Disziplin mit aufrichtiger Offenheit bloß. Er
mag die Schwierigkeit, hier Wandel zu schaffen, als un¬
überwindlich  erkannt und es vocgezogen haben, freiwillig
zu gehen, um der Verantwortung für die von ihm geschilderten
Zustände aus dem Wege zu gehen und diese Verantwortung
anderen Faktoren zuzuschieben. Das „B. T." fragt : Ob das
Zustandekommen eines Koalitionskabinetts  durch
Gutsstzkows Rücktritt erleichtert wrrdL

Wiesbadener Tagblatt.
fW.T .-B. Amsterdam. 15. Mai . (zb.) Dem „Algemeen

HondelSblad" zufolge meldet der Petersburger Berichter¬
statter des „Daily Expreß ", daß die Klage des Kriegs¬
ministers Guffchkow über die zunehmende -Gesetz¬
losigkeit  in Rußland besonders deshalb von großer Be¬
deutung sei, »veil der Vertreterausschutz  der Arbeiter
und Soldaten seine Befugnisse als Regierungsgewalt über¬
schreitet  und sich mit Hilfe der Petersburger Telegraphen-
Agentur mit den auswärtigen Regierungen  in
Verbindung setzt. Eine rote Garde von bewaffneten Arbeitern
Hobe vorgeschlagen, einen organisierten Militärdienst ins
Leben zu rufen , um unabhängig vom Bertreterausschuß der
Arbeiter und Scldaten einzuschreiten, wo die Regierung eS
für nötig hält.

' Gutschkow über seinen Rücktritt.
W . T .-B . Petersburg , 13. Mai . (Meldung der

Petersburger Telegraphen -Agentur .) In der Sitzung
der Vertreter der Front  machte Kriegsminister
Guffchkow Mitteilung von seinem Rücktritt und verlas
folgendes Schreiben, das er hierüber an den Minister¬
präsidenten Lwow gerichtet hatte : Unter den Bedingun¬
gen, in denen die Regierungsgewalt , insbesondere die
Amtsgewalt des Kriegs - und Marineministers in bezug
aufHeer undFlotte verletzt worden ist, Bedingungen , die
ich nicht zu ändern verinag, und die Verhängnis-
v o l l e F o l g e n für die Verteidigung der Freiheit
und sogar für den Bestand Rußlands zu haben drohen,
kann ich das Amt eines Ministers des Krieges und der
Marine nicht länger ausüben und die Verantwortung
für die schweren Fehler , die man an dem Vaterlande
begeht, nicht teilen.

Rußkis Rücktritt vom Arbeiter - und
Soldatenrat erzwungen.

W. T.-B. Bern , 14. Mai . (zb.) Die Enthebung des
Generals Rußki  vom Oberbefehl ist nach einem Pariser
Bericht der „Stampa " auf Verlangen  des Arbeiter - und
Soldatenrates erfolgt, da Rußki der einstweiligen Regierung
vorschlug, zu ihrem Schuhe seine Truppen nach Peters¬
burg  marschieren zu lassen.

Vollkommene Gesetzlosigkeit in verschiedenen
Landesteilen.

— Berlin , 15. Mn . (zb.) Laut „L.-A." liefen Nach¬
richten über vollkommene Gesetzlosigkeit in Rußland aus ver¬
schiedenen Teilen des Landes ein.

8 . Stockholm, 16. Mai . (Eig . Drahtbericht , zb.) Das
bedenklichste Symptom für die innere russische Auflösung , ist
der allseits gemeldete Konjflikt  zwischen Arbeiter¬
und Soldatenrat und den höheren Kommando-
stellen . In 17 Städten  wurden die Militärbesehlshaöer
wegen mangelnden Vertrauens von seiten des Arbeiter - und
Soldatenrats abgesetzt.  Auch die Absetzung des Generals
Kornilow wurde durch 'sein Eintreten für die Jn ter imS-
regier  um g veranlaßt . Kornilow versuchte, de» Straßen-
kundyebungen durch Waffengewalt  Herr zu tverden, und
hatte vor dem Winterpalais Düaschrnengewehre aufftellen
lassen.

Der französische Botschafter doch ab gereiste
— Berlin , 16. Mai. (zb.) Die Wreise des französischen

Botschafters Paleologue  wird neuerdings wieder be¬
richtet. Er sei mit unbestimmtem Urlaub  nach
Frankreich gegangen.

# Basel, 14. Mai . Havas berichtet mrs Petersburg:
Paleologue  ist mit unbestimmtem Urlaub aus Peters¬
burg nach Frankreich abgereist. Während der Abwesen-
heit  des französischen Botschafters wird der französffche Ge¬
sandte Minister Thomas  die Versuche fortsetzen, die
ententefeindliche  Stimmung in den führenden
Arbeiterkreisen  zu bannen . Wann Paleologue nach
Petersburg zuvückkehrt, hängt von dem Verlauf der Inter-
pelkationen  über die Tätigkeit der Ententediplomatie vor
und nach dem Ausbruch der Revolution in Rußland ab.

Der Heeresausschuß der französischen Kammer soll kurz
vor dem Zusammentritt vertrauliche Mitteilungen des Kriegs-
mmisters über die Ursachen der Stockung in Sarrarls
Kriegführung erhalten.

Der Arbeiterrat und der Plan des Koalitionskabinetts.
-ss- Bern , 14. Mai . Der Petersburger Mitarbeiter des

„Journal " meldet, daß der -Beschluß des Rats , an der Regie¬
rung nicht teilzunehanen, noch nicht endgültig  sei . Die
Sitzung , in der der Beschluß gefaßt wurde , habe 6 Stunden
gedauert und sei sehr erregt verlausen . Die Gegner der Re¬
gierungsvorschläge erklärten nach der Sitzung , daß sie keine
Verantwortung für die allgemeinen Maßnahmen übernehmen
wollen, die von dem Ministerium getroffen werden , in dem
die Sozialisten nur die Minderheit hätten . Da sich ö Mit¬
glieder der Abstimmung enthielten , sei beschlossen worden.
Laß die Lage zu ernst sei, als daß sie nur mit einer Stimme
Mehrheit geregelt werden könnte. Es wurde der Beschluß ge¬
faßt von Lwoff nähere Angaben über die Bedingungen
eitler Beteiligung der Sozialisten am Kabinett zu verlange,i.
um dann erneut darüber Beschluß fassen zu können. Äwoff
soll insbesonder-e befragt werden, wie viel und welche
Mini ft erportefeui lies -den Sozialiswn zur Ver¬
fügung gestellt werden sollen.

Fürst Lwow schon lahm gelegt?
Br . Genf , 15. Mai . (Eig. Drahtbericht , zb.)' Wie der

„Temps " aus Petersburg berichtet, wollen die Maximalisten,
die Partei LeninS. die jetzige Regierung gänzlich besei¬
tigen  und dann ein neues Kabinett bilden. Füfft Lwow
sei mit seinen Ministern schoitldöllig lahm gelegt.

„Eclair " erfährt : Die Bauern deS Distrikts Schlüssel¬
burg gründeten eine besondere kommunistische Republik, ver¬
teilen unter sich Ländereien und erheben Steuern , was baldige
Nachahmung  in anderen Departements finden dürfte . —
Weiter meldet das Blatt , auch in der rumänischen
Armee wachse di« pazifistische  Propaganda , weshalb
Konferenzen zwischen dem König und General Ltzhocbatschew
statffänden.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . ~ Seite 3.
Die schweren Ententesorgen wegen Rutzlc»

P - Amsterdam, 14. Mai . Das hiesige PropagoWaburc .ij
der Entente , der „Telegraaf ", klagt in einem „Rußlands
Kräuchert " betitelten Artikel über das Zunehmen de»
anarchistischen Zustände in'Mußland . DaS Blatt schreibt: Di»
extremen Elemente brauchen die Alliierten nicht mehr zu ver¬
raten , da sie es bereite getan  haben . Die provisorisch^
Regierung ist offenbar nicht mehr in der Lag«, di« Freiheit
,n Rußland zu schützen. Es leidet an einer inneren
Krankheit.  Wenn das so weiter gehe, sei Rußland ver¬
loren . ,
Beteiligung an der Stockholmer Friedens¬
konferenz durch den Arbeiter- und Soldaten-

rat ? i
W. T.-B. Bern , 14. Mai . Noch dem Petersburger Be¬

richterstatter der „Stampa " wird der Rat der Arbeiter - und
Soldatenabgeordneten zur Friedenskonferenz aller  sozia¬
listischen Parteien der kriegführenden und neutra¬
len Länder,  sowohl der Mehrheiten wie der Minderheiten,
einladen und Ausschüsseaus seiner Mitte in d,e
einzelnenLänderentsenden.  Gleichzeitig soll eine
Abordnung  in Stockholm die Friedenskonferenz selbst
vovbe veiten.

Der Krieg gegen Italien.
Die letzten Kämpfe an der Jsonzosront.

W. T.-B. Wien, 15. Mai . (Drahtbericht .) Aus dem
Krisgspressequartier wird gemeldet: DaS Artilleriefeuer , das
die Italiener bereits seit mehreren Tagen an der ganzen
Jsonzosront von Tolmein bis zum Meer hinunter in stets
steigendem Maße unterhielten , hatte sich gestern zu Wirkun -gs-
fvuer gesteigert, daS stellenweise zum Trommelfeuer  an¬
schwoll. Alle Kaliber von Kanonen , Haubitzen und Diörsern
bearbeiteten stundenlang unsere Gräben , in denen unsere
Truppen , ausreichend geschützt, dem durch diesen Eisenhagel
sich ankündenden Sturm der italienischen Infanterie ent»
gegensahen. Aber nur an zwei Abschnitten der ganzen Front
brachen diese aus ihren Stellungen vor, bei B i e l i a südlich
von Görz , >vo mehrere Kompagnien einen Sturm einsehten,
und bei P l a v a, wo die Italiener durch Handstreich sich in
den Besitz einer unserer vorgeschobenenStellungen östlich von
diesem Ort sehen wollten. Zweimal versuchten sie ihr Glück.
Der erste Anlauf brach in unserem Abwehrfeuer sofort  zu¬
sammen , auch der zweite kam im Vorfeld zum Stehen.
Die ungarische Infanterie  zeichnete sich in ihrem
rasch gelungenen Gegenstoß besonders aus.

Die Kohlennot in Italien.
W. T .-B. Bern, 14. Mm. Der Fahrplan der italienische»

Staatsbahnen wurde abermals  eingeschränkt. Zwischen Mailand
und Chiasso verkehren täglich nur noch drei  Peffoncurüge.

Oer Krieg der Türkei.
Eine feindliche Niederlage an der Jrakfront.

W. T.-B. Konstantinopel, 14. Mai . Amtlicher Heeres¬
bericht: vom 12. Mm : Jrakfront:  Zwei russische Ab»

- teilungen hatten den oberen Lauf der Diala üb^Mhritten.
Die nördliche Abteilung, bestehend aus 2 Kompagnon , einer
Eskadron und einem Gebivgsgeschütz, wurde am IQ. Mai
nach kurzem Fcuergefecht Wer den Fluß zurückgeworfen. Die
aridere Abteilung bestand aus einem Bataillon , 2 Kavallerie¬
regimentern und einer Batterie . Der Angriff dieser ge¬
mischten Abterlung wurde zunächst durch unsere auf dem west¬
lichen Ufer stehenden Kräfte aufgehalten . Dann wurde der
Feind umfassend  von Norden und Süden ange¬
griffen  und muhte mit großen  Verlnshe -n über die
Diala zurückgehen. Es ist nachträglich festgestellt worden,
daß an dem Gefecht am Saran -Paß , östlich von Suleimanie
in Persien , drei feindliche Kavallerieregimenter , ein Jnfan-
teriebataillon und eine Batterie teilgenommen haben . Der
Feind ließ nach diesem Gefecht 2 Offiziere und 60 Mann tot
vor unseren Stellungen liegen. — Kaukasusfront:  Die
allgemeine Ruhe an der Front wurde nur durch erfolglose
feindliche Patrouillenunternehmungen und wirkungsloses
Artilleriefeuer unterbrochen. — Sinaifront:  Am 11. Mai
hatte eines unserer Flugzeuge (Leutnant Schleisner und
Leutnant Dabne ) einen längeren Flugkampf mit zwei feind¬
lichen Fliegern zu bestehen. Ein feindliches Flugzeug stürzte
hinter der feindlichen Linie ab, das andere entkam. An
dieser Front sonst keine Kampftätigkeit.

Die amtlichen türkischen Berichte.
W. T.-B. Konstarrtinopel, 13. Mai . General stabsbericht

vom 13. Mai : Neue Versuche der Russen, die Diala  südlich
von Schirwan Kasa zu überschreiten, wurden abgewiesen.
In der Mitte der Kaukasusfcont verliefen Patrvuillen-
gefcchte zu unseren Gunsten . Gefangene wurden einge¬
bracht und Ferrisprechgcrät erbeutet . Auf dem linken Flügel
fand außer dem üblichen Artillerie - und Jnfanteriefener
kein besonderes Ereignis statt. An den übrigen Fronten
nichts Wichtiges.

vie Ereignisse auf dem Balkan.
Wie die Engländer die griechische« Offiziere

kaufen wollten!
— Berlin , 15. Mai . (zb.) Die Engländer haben jedem

Offizier , der sich von König Konstantin lossagt und sich
Bemzelos zuwendet, 25 000 Franken versprochen. Es zeigt
sich jedoch, heißt es in verschiedenen Blättern , daß die grie¬
chischen Offiziere nicht käuflich seien. Sie hätten sämt¬
lich,  obwohl sie nicht mit Glücksgütern gesegnet seien, dar
englische Anerbieten zurückgewiesen.

Zur Lage in Griechenland.
W. T.-B. Bern , 14. Mai . „Secolo" meldet aus Athen:

15 Berernigungen  drückten derneuenRegierung
ihre Sympathie  aus und sagten ihre Mithilfe zu. — ES
find neue BenizÄistenblätter erschienen.

Der Lriegsjuss-«- mtt Amerika.
Keine Arbeitermiliz in Petersburg.

W. T.-B. Bern , 14. Mai . Lyoner Blätter melden ans
Petersburg : Der Bollziehungsausschuß des Arbeiter - und
Solüaterrrats hat erMrt , daß eine Arbeiternriliz in Peters¬
burg nrcht erricht -et  werden dürfe.

Amerikas wirtschaftliche Hilfe für die
Entente.

Br . Rotterdam , 15. Mai . (Eig . Drahtbericht , zb.)
^lltornrng Post" meldet aus Washington : Die Einkaufs»

M die.Verbündeten ist jcht begründet woschea, j
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Deutsches Reich.
Das volle und kraftvolle Einvernehuren

zwischen Berlin und Wien.
W. T.-B. Wien, 14. Mai . Das „Neue Wiener Tagbl ."

erfährt , daß die gestrige Besprechung des Reichskanzlers von
Bethmann Hollwey mit dem Grafen Czernin das volle und
kraftvolle Einvernehmen zwischen den Verbündeten ergab.
Das Matt fügt hinzu . Wir hätten das als sicher angenommen,
auch wenn es nicht ausdrücklich gesagt worden wäre . Es ist
selbstverständlich eine über jeden Zweifel erhabene
Tatsache, daß zwischen uns und Deutschland eine einträchtige
gemeinsame Auffassung über alle  Fragen besteht. — Die
..Neue Freie Presse" erklärt , Bethmann Hollweg besitze be¬
sonderes Vertrauen in den mit Deutschland verbündeten
Staaten.

Die künftige Gestaltung Elfast -Lothringens.
Austeilung zwische« Bayern und Preußen.

Br . Berlin , 15. Mai . (Eig . Drahtbericht , zb.) Die frei-
konservative „Post" macht im Zusammenhang mit der Nach¬
richt, daß die Einberufung des elsaß-lothringischen Landtags
geplanr ist, in auffallender  Weise die folgende Mittei¬
lung über das Ergebnis dH Beratungen im Hauptquartier:
Es sind eingreifende  Beschlüsse über Elsaß -Lothringens
künftige Gestaltung gefaßt worden, und zwar haben die be¬
teiligten Stellen nicht nur au dem früher schon erwogenen
Plan einer Aufteilung  des Reichslands zwischen Preu¬
ßen und Bayern fe st gehalten,  sondern ihn sogar dahin
ergänzt,  daß außer dem Elsaß  auch noch andere loth¬
ringische  Kreise an Bayern fallen sollen.

Wir müssen uns einstweilen mit der Wiedergabe dieser
auffallenden Tatsache begnügen, müffen aber doch auf den
Zusammenhang Hinweisen, der ganz offenbar zwischen der
reichsländischen Frage und der im Bundesrat sowie in besten
auswärtigem Ausschuß  betätigten Zustimmung
Bayerns  zur Reichspolitik besteht.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Graf Dohna und feine „Möwe". Die zugunsten der
Wiesbadener Kc'egsfürsorge am Freitag dieser Woche im
großen Kurhaussaal stattfindende Vorführung des Marine-
Frlmwerks Graf Dohna und seine „Möwe" beginnt nicht, wie
'n der Anzeige in der gestrigen Abend-Ausgabe angegeben,
um 7 Uhr, sondern um 8 Uhr abends.

— Vom Wochenmarkt. Die Gemüseanfuhr war bei sin¬
kenden Preisen heute zum erstenmal eine vollbefrisdigeude.
Spargel wurde zu 60 bis 80 Pf ., Spinat zu 40 bis 50 Pf . ab¬
gegeben.

— Erzeugerhöchstpreise für Frühjahrsgemüse . Die Preis-
kourmisision für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat bis auf
weiteres folgende Erzeugerhöchstpreise festgesetzt: Spargel:
1. Sorte 70 Pf . für das Pfund , 2. Sorte 35 Pf . fp das
Pfund ;istkh obarber:  bis zum 20. Mai 15 Pf . für da?
Pfund , fMter 10 Pf . für das Pfund ; F rü h s p i na t : 18 Pf.
für das Pfund.

— Verschärfte Strafen für Felddiebstahl. Wegen der
außerordentlichen die allgemeine Ernährung beernträchtigen-
den Zunahme von Felddiebstählen hat das stellvertretende
Generalkommando  des 18. Armeekorps auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand im Interesse der öffent-
lich>en Sicherheit eine Verordnung erlassen, nach der die
Entwendung von Garten - und Feld flüchten
aus Gartenanilagen aller Art, Weinbergen , Obstanlagen,
Baumschulen , von Äckern, Wiesen, Weiden, Plätzen, Wegen
oder Gräben mit Gefängnis  bis zu 1 Jahr bestraft
wird ..

— Die Fenster müssen abends bei Licht verhängt werden!
Eine Verordnung vom 27. März d. I ., die das Abblenden
der Fenster von Räumen , in denen Licht gebrannt wird, zum
Schutz gegen die Fliegergefahr vorschreibt, wird vielfach noch
nicht beachtet. Fortgesetzt kommt es vor, daß Fenster , beson¬
ders von Hinterhäusern , abends unverhängt bleiben, und daß
Familien bei Licht auf dem offenen Balkon sitzen. Im allge¬
meinen Interesse und um Bestrafungen aus dem Weg zu
gehen, ist den Beteiligten dringend zu raten , die Vorschriften
der Verordnung peinlichst zu beobachten.

— Extrazüge zum Rennen . Die Eisenbahndirektian
Mainz läßt zu den am nächsten Sonntag und Dienstag statt¬
findenden Rennen Extrazüge ab tzauptbahnhof Wiesbaden,
genau in demselben Umfang verkehren wie im vergangenen
Jahr . Auch die Straßenbahn läßt Extrazüge fahren.

— Falsche Anschuldigung. Vor kurzem wurde in B i e r -
stadt einer Frau ein größerer Geldbetrag aus der erbroche¬

nen Kommode entwendet . Auf Drängen besonders des halb¬
erwachsenen Sohnes wurde polizeiliche Anzeige erstattet und
auch der-Veüdacht der Täterschaft auf einen bi? dahin gut be¬
leumundeten Mann gelenkt, der derart gestellt war , daß er
aus eigenen Mitteln sich däs zum Leben Nötige beschaffen
kann. Bei dom Mann fand eine Durchsuchung statt , und
wenn dabei auch nichts gefunden wurde, was den Verdacht
hätte bestätigen können, wurde er doch zeitweilig eingezogen.
Inzwischen hat «ich einwandfrei ergeben, daß kein anderer als
der Söhn selbst der Dieb war . Er hatte sich für das ge¬
stohlene Geld eine ganze Reihe von Gegenständen beschafft,
und sie, um den Verdacht abzwlenken, daß er der Käufer sei,
unter anderem Namen nach Hause schicken lassen, dann eine
Spritztour nach Aachen unternommen , von wo er , als seine
Mittel ausgezehrt waren , nach Hause zurückkebrte. Höchst¬
wahrscheinlich ward der Fall eine Anklage wegen falscher
Anschuldigung  zur Folge haben.

— Botanischer Ausslug. Morgen veranstalten die Mitglieder der
botanischen Abteilung des „Nessäuischen Vereins für Naturkunde"
einen Ausflug in die Umgebung von Mombach und Budenheim. Die
Abfahrt nach Mainz erfolgt mit dem Zuge 2 Uhr 56 Min. In
Mainz wird die „Elektrische" nach Mombach benutzt. Gäste sind
willkommen.

— Personal-Nachrichteu. Vizeseldwebel und Offiziers-Aspirant
RichardL e i cher aus Wiesbaden wurde zum Leutnant der Reserve
befördert.
vorberichte Aber Ktntft« vortrSge rnrv verwandtes.

* Königlich« Schauspiele. In der heutigen Aufführung von
„Hofftnanns Erzählungen" singt für den beurlaubten Herrn Haas
die Partien des „Eachcnille", „Pitichinaccio" nnv „Franz" Heinz
Gräf vom Stadtiheater in Mainz Die Partie der „Stimme" singt
zum erstcnmale Fräulein Doepner. Am Himmelfahrtstag geht im
Abonnement 8 Webers Feencper.„Oberon" in der hiesigen Fest-
spieleinrichtung in Szene, Die Rolle der „Rosckana" spielt zum
erstenmal Frau Bohrhammer. (Anfang 6% Uhr.)
Wiesbadener Vergnügungs -Sühnen und Lichtspiele.

* Di« U.-T.-Sichtspielc bringen auf allgemeinen Wunsch bis ein-
schließlich Freitag noch einmal das vieraktige Drama „Der breite
Weg". Außerdem gelangt das Drama „Die beide'i Maestros" sowie
das Lustspiel„Die sieben Frechdachse" zur Aufführung. Humoresken
und schöne Naturaufnahmen beschließen den Spielplan.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt, 14. Mai. In der Familie eines hiesigen Arbeiters

wurden die Ersparnisse langer Jahre , eine Summe von 1100 M.,
liebst mehreren Goldsachen, aus einem Verschluß, der mittels Meißel
geöffnet wuroe, entwendet.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Schweres Hagelwetter.
V/. T.-B. Bad Ems , .15. Mai . (Drahtbericht .) Heute

Nacht ist hier und der Umgebung ein schweres Hagelwetter
niedergegangen , das an Häusern,und Gärten viel  Sch a d e n
angerichtet hat. Teilweise wurden Dächer abgedeckt und
Laternen zertrümmert . Die Straßen sind voll Schlamm.

HandelsteiL
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berli«, 15. Mai. (Drahtbericht .) Telegra¬
phische Auszahl ungen  für:

Holland.
Dänemark . . . . .
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien.
Konstantinopel , . .
Spanien .

264 .75 O. Mk. 265 .25 B. für 100 dulden
184 .50 0 . < 185 .00 B. < 10« Kronen
194 .26 O. < 194 .75 B. . 100 Kronen
188 .75 O. - 189 .25 B. < 100 Kronen
126 .62 Q . . 126 .8 ? B. . lOOFrancs

64 .20 O. . 64 .30 B. < 100 Kronen
80 .50 0 . . 81 .50 B. < 100 Lewa
20 .50 0 . - 20 .60 B. . ltürk . Pfd

125 .50 0 . - 126 . 13 B. < 100 Pesetas
Amtlicher Wechsel -Zinsfuß.

Berlin . 5
Brüssel . . . 6
Bukarest . . . &

Amsterdam* 1/»
Ital . Plätze . 5
Kopenhagen 5

Londeo . 6
Madrid . 4
Paria . . D

Petersburg . 6
Stockholm ä1'.
Christ ianiaä '/i

Schweiz.
PI . 4«/,

Wien . 5

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 14. Mai. Wechsel auf Berlin 37.42% (zu¬

letzt 37.42%), auf Wien 23.62% (23.60), auf die Schweiz
47.75 (47.85), auf Kopenhagen 69.75 (69.67%), auf Stock¬
holm 72.95 (72.77%), auf New York 243.45 (00.00), auf Lon¬
don 11.62% (71.62%), auf Paris 4265 (42.75).

Banken und Geldmarkt,
= Der Pestscheckverkehr hat im Monat April den bis¬

her höchsten Umfang aufgewiesen . Im Rclchs-Postgebiet
vermehrte sich die Zahl der Postscheckkunden um 3370
auf 162 700 Ende April . Der Umsatz betrug 7.588 Milliarden
Mark, von denen 5.061 Milliarden Mark oder 66.7 v. H. bar¬
geldlos beglichen wurden . Das durchschnittliche Guthaben
erreichte im April mit 556 Millionen Mark seinen höchsten
Stand . Anträge auf Eröffnung eines Postscheckkontos sind

bei jeder Postanstätt zu haben.

Industrie und Handel.
* Verbot der Abwälzung der Warenumsatzsteuer . Der

Gesetzentwurf , der es dem Lieferanten verbietet , seinen Ab¬
nehmern die Warenumsatzsteuer ganz oder teilweise in
Rechnung zu stellen , ist vom Bundesrat angenommen.

* Beschlagnahme von Destillationsapparaten aus
Kupfer usw. Mit dem heutigen Tage (15. Mai) treten für
alle  Brennereien , Likör -, Hefefabriken , Betriebe des
Sf irituosengewertes , Fruchtsaft - und Limonadefabriken
neue Bestimmungen über Beschlagnahme , wiederholte Be¬
standserhebung lind Enteignung von Destillatlonsapparaten
aus Kupfer und Kupferlegierungen (Messing,
Rotguß und Bronze) sowie über ireiwillige Ablieferung
anderer Brennereigeräte aus gleichem Metall in Kraft.

* Höhere Kalipreise ? Berlin,  15 . Mal. Die am
25. Mai stattfindende Versammlung der Gesellschafter des
Kalisyndikats wird sich auch mit den Preisen geschäftigen.
Das Syndikat wird namentlich angesichts der zu erwarten¬
den weiteren Preissteigerung für Kohle in absehbarer Zeit
wegen neuer Preiserhöhung für Kali an Regierung und
Reichstag herantreten.

Genossenschaftswesen.
Landwirtschaftliches Genossenschaftswesen.

— Wiesbaden , 14. Mai. Gestern land unter Vorsitz des
stellvertretenden Aufsichtsratsvorsitzeaden Herrn Ohlig-
macher-  Biebrich die ordentliche Generalver¬
sammlung der Zentral - Ein - und Verkaufs¬
genossenschaft  für den Regierungsbezirk Wiesbaden,
e. G. m. b. H. zu Wiesbaden , im Sitzungssaal der Genossen¬
schaftsbank für Hessen -Nassau in Wiesbaden statt . Dem von
Herrn Direktor Schäfer  erstatteten Geschäftsbericht ist
zu entnehmen , daß die Zentralgenossenschaft im abge¬
laufenen Geschäftsjahr einen erheblichen Zuwachs von
neuen Mitgliedern erhalten habe . Trotz der Schwierigkeiten
im Dünger - und Fut t̂ er mittelhandel  war es
der Zentralgenossenschaft gelungen , die für die ange¬
schlossenen Genossenschaften benötigten Mengen zu be¬
schaffen, sc daß der Umsatz und Reingewinn gegenüber dem
Voriahie bedeutend gestiegen ist Die vom Vorstände auf¬
gestellte JahresrechnuDg und Bilanz wurde einstimmig ge¬
nehmigt und dem Vorstande Entlastung erteilt Die aus
dem Vorstand und Aufsichtsrat satzungsgemäß ausscheiden¬
den Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder wurden bis auf
Herrn Bürgermeister Lanz-Heringen , welcher freiwillig aus
dem Aufsichtsrat ausschied , wiedergewählt . An Stelle des
Ausgeschiedenen wurde Herr Verbands - und Bankdirektor
Petitjean  in den Aufsichtsrat gewählt . Ferner wurde
eine vom Verband der nassauischen landwirtschaftlichen
Genossenschaften , e. V. zu Wiesbaden , vorgeschlagene Ge¬
schäftsordnung und Dienstanweisung für Vorstand und Auf¬
sichtsrat genehmigt Auch .wurde beschlossen , an sämt¬
lichen verkehrsreichen Plätzen des Be¬
zirks Lagerhäuser mit Gleisanschluß  zu er¬
richten , damit die benötigten Waren und Maschinen auf
Lager genohimen werden können , um jederzeit zur Hand zu
sein . Weiter wurde dem früheren Verbandsrevisor Schü¬
mann , welcher seit Dezember in die Dienste der Zentral-
genosserSchaft getreten ist , Vollmacht zur verbindlichen
Zeichnung für dieselbe erteilt.

Weinbau und WeinhandeL
m. Hattenheim , 14. Mai. Die heute hier abgehaltenen

beiden Versteigerungen brachten wieder hohe Preise
für die 1915er Weine , die mit in der ersten Reihe stehen.
So wurden in der Versteigerung des Gräflich von
Schönbornschen Rentamtes  zu HattenheiA heute
für das Stück 1915er bis zu 18 270, 20 060, 20 420, 21 080,
22 820, 24 020, 32 400, 84 000 M. erlöst . Der gesamte Erlös
für 51 Halb- und 5 Viertelstück betrug 330 670 M. mit den
Fässern.

m. Hattenheim , 14. Mai. Bei der Versteigerung des
Herrn Eduard Engelmann,  Weingutsbesitzer zu Hall¬
garten , wurde bis zu 17 980 M. das Stück bezahlt . Der ge¬
samte Ei lös betrug 112 810 M. ohne Fässer.

Wettervoraussage für Mittwoch, 15. Mai 1917
«aa4 « Meteorologuchen Abteilung de. Physik,1 Verein ra Vraakfut a. H,

Leicht bewölkt , vereinzelt Gewitter , sonst trocken,
etwas weniger warm.

Wasserstand des Rheins
am 15. Mai.

Biebrich . Pesel : 2,40 m gegen 2,40 m am gestrigen Vormittag.
Taub . < 2.81 « < 2,04 « « < <
Mainz . « 1,72 < « 1,73 < < « <

Die Abend-Ausgabe uinfatzt 6 Seiten
vaavtlchriftlnter: fl. Hegertzurft.

Brrantroortlidi für deutsche qSolitil: St. H - gerhorst:  für StuSUnblctlitili
»r . Phil . g. Sturm;  für den UnterbaltungSttil : B ». Nauendorf ; lüu
Nachrichten aus Wiesbaden und den Nachbardezirten: I , B .: b- Diesenbach;
für Serichtssaal: H. Diesenbach; für  Sport und Luftfahrt : I . B .: C Losacker:
für Bermiichies und den Brtestasten: g . Losacker : für den HandelsteilSB. Cfe;

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dorna  ns ; sämtlich in Wiesbaden.
Drück uu» Verlag der L. Echellenberg 'schen Hos-Buchdruckerei in Wiesbabssü

«brechltunde der Schrittleitung: 1ü bi» 1 Uhr.
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NEUE WASCHSTOFFE
in hervorragender Auswahl
und prachtvoller Musterung.

Damen -Moden J . HERTZ
Langgasse 20.
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Großer Posten
Sonnenschirme u.

Regenschirme
sowie Regenhüte

billig abzugeben.

mina flstheimer,
Webergaffe 7.

Prima Tinten,
lose ausgewogen, solange noch Vor¬
rat , billigst, tiefschwarze Kaiser -Tinte,

violette Salon -Tinte.
Drogerie Backe. Taunusstraße 5.

f Wohnungs-Einrichtungen!
Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u. Speisezimmer , Salons , groß.
Küchenlager , einz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rübsamen,

Möbelfabrik,  »
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Maw -Ausgave. CrsteS« ?a«. Deik S.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mantel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470.

1
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Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstoerfertigte Handschuhe
u. MilitLrmützen billigst bei 862
Fritz Strenach , KirchgassebO^

TrauerHüte

Trauer-Kleider Trauer-Blusen
Trauer-Mäntel Trauer-Stoffe
Trauer-Röcke 5chleier-üepe

Änderungen werden noch
am gleichen Tage erledigt

,Auswahlsendungcnbefeîilhg;»-

FranK&Marx
Kmtieaise 31 Wiesbaden BckeFriedfichsfr.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nach¬

richt, daß heute früh meine liebe Frau, unsere, liebe Mutter,
Tochter, Schwester und Schwägerin,

Ana Michel,
geb. Machenheimer.

infolge eines Unglücksfalles sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebene«:

Karl Michel.
Miesbade «. den 15. Mai 1917. f

Stiftstraße 20.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Beileidsbesuche und Kranzspenden dankend verbeter.

T- des -Anx- ige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬

teilung, daß unsere liebe Tante

«rihtitin Susanne Horeyseck
am Samstag morgen im Alter von 68 Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Richard Schanrnbnrg und Fra«
geb. Horeyseck.

Bierstadt-WieSbade«, den 14. Mai 1917.

Die Einäscherung findet am Mittwoch, den 16. Mai, vor'
mittags 11 Uhr im Krematorium des Südfriedhofes statt. 518

*
Statt besonderer Anzeige.

In treuester Pflichterfüllung seit Beginn des Krieges für sein Vaterland kämpfend, fiel
an der Spitze seiner Kompagnie, mein innigstgeliebter, treubesorgter Sohn, unser guter Bruder
Schwager und Onkel

Leutnant d. L., Regt.-Stellungsoffizier und Kompagnie-Führer einer Pionier-
Kompagnie in einem Inf.-Regt.

'Waldemar Lemp
Dipl.- Ingenieur

. Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Für die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Amtsanwalt Lemp, Wwe., geb. Dombaeh.
Wiesbaden, An der Ringkirche 1, Part ., den 14. Mai 1917.
Von Beileidsbesuchen bittet man Abstand zu nehmen.

Todrs -Anzeigr.
Verwandten und Bekannten die tiefschmerzliche Mitteilung, daß unsere heißgeliebte teure

Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine

Fräulein Marie Gbenig
Sonntag abend 11V* Uhr im 49. Lebensjahr nach langem, qualvollem Leiden, versehen mit den
heil. Sterbesakramenten, sanft dem Herrn entschlafen ist.«

Die schwergeprüften Eltern und Angehörigen:

Carl Gbenig srn. und Fra»
Adlerstraße 56.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. d. M., nachmittags4'/» Uhr, auf dem Süd-
ftiedhof statt.

Das feierliche Seelenamt findet Samstag, den 19. d. M., früh 7'U Uhr , in der
Mariahilflirche statt.

Kreis-KrügkrmwWMM-Wt.
Der hochverehrte 1. Vorsitzende des Kriegerverbandes des

Regierungsbezirks Wiesbaden

Herr Oberst Ufltt Dkllkll
ist am 12. b. Mts . gestorben.

Seine unermüdliche Arbeitskraft, seine reichen Kenntnisse
und Erfahrungen hat er bis zum letzten Augenblicke den Krieger¬
vereinen und deren Mstgliedern bereitwilligst und warmherzig
gewidmet.

Unser hochverehrter Führer wird von uns nie vergessen
werden.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch, den 16. Mai , nach¬
mittags 4 Uhr, von der Trauerhalle des Südfriedhofes aus.

Wir bitten unsere Vereine mit den Fahnen und Begleitern
sich um 3*5Uhr am Eingang zum Südfriedhof zahlreich einfinden
zu wollen . F561

Der Uarstarrd.

Heute wurde uns die schmerzliche Gewißheit, daß «nein
inniggeliebter ältester Sohn, unser treuer Bruder u. Schwager,

der Kaiserl. KapitS»le«t«aat

Heinrich Ktenzler,
Inhaber des Eiserne« Kreuzes 2. Klasse «nd
anderer Orden, während ferner Abmesenheit
mit dem Eisernen Kreuz1. Klasse ausgezeichnet.
im Kampfe für die Befreiung feines geliebten Vaterlandes
geblieben ist.

Maria Ste«;ler, geb. Meüman«,
Maria Ritter , geb. Stenzler.
Jürgen Stenxler,

Leutnant d. R., z. Zt. im Felde.
Hein; Kitter»

Rittmeisterd. Landw., z. Zt. im Felde.
Ktralfnnd (z. Zt. Miesbade «. Adolfstr. 10, II),

den 11. Mai 1917.

Am 10. Mai ds. Js . fiel auf dem Felde der Ehre der

Crfrrite H » NS K0VN»
Inhaber des Eiserne« Kremes 2.  Klasse.

Er war lange Jahre als Schriftsetzer in unserer Buch¬
druckerei tätig und verlieren wir in ihm einen überaus pflicht¬
eifrigen und zuverlässigen Arbeiter, ebenso betrauern ihn seine
Mitarbeiter als treuen Kollegen und Freund und werden wir
ihm stets ein warmes Andenken bewahren.

Wiesbaden , 15. Mai 1917.

$\im  Rud. KeWld&Cm-.. Wiesbaden.
Das Geschäftspees- nal. 517

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem so

schmerzlichen Verluste meiner lieben Frau , unserer unvergeßlichen
Mutter , sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden sagen
wir Allen unseren herzlichsten Dank, ganz besonders Herrn
Pfarrer Grein für die trostreichen Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl C- nrad u. Kinder.

Wiesbaden, den 15. Mai 1917.

Sonntag nachmittag 3' /ff Uhr verschied mein lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Wemnich.
Tie trauernden Hinterbliebene«.

Wiesbaden. 15. Mai 1917.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. Mai, mittags

3 Uhr vom Südfriedhof aus statt.
Kranzspenden im Sinne des Verstorbenen dankend verbeten.

- > .
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Vergnugtmgs *? alast Wiesbaden
Ŝ zhetmer Strasse 19. — Jernruf 819

Von Ms 31. Mai 1917 das grossartige Pfingst -Prograiuiu . Schlager auf Schlager!
Geschw. Reinsch

phänomenaler akrobatischer Akt I

Paul Wunsch
Der au6gea« ohn«te Humorist I

Alma Backes
Hessische Bäuerin.

Karen Matthä
Musikalische Neuheit.

STOLLSOH1
ff Oer Kann mit den geheimnisvollen ff
** Handschuhen , Westen und Krawatten • •

Der musikalische Esel!
_ Urkoseisehe Pantomime 4er Brauns Cemp.  _
Anfang Wochentags 7% Uhr (vorher Musik). Sonn - und Feiertags 2 Vorstellungen
3u . 73/i - Vorverkauf täglich von 11—lUhr im Theater -Büro . Am Himmelfahrtstage,
sowie an den beiden Pflngstfefertagen je 2 gr. Vorstell . : naohm . 3 und abends 73/1Uhr.

Smaragdes
Weltbelc . Dressur -Akt:

Katzen , Tauben , KanarienvCgel.

Schwestern Christian
Luft -Akt in höchster Vollendung.

J. Rubens
Der der . Tsansparent- Maler.

ElfHede Kunze
.Operetten -Sängerin.

Tennisplätze
Sportplatz Adolfshöhe.

Saison -Zehner - u . Stunden -Karte «.
Fritz Sauer,

Adelheidstraße 33. — Telephon 4655.

fHiBltin, Crncten
Wagner , Rheinstr . 79. Tel. 3377.

Haut-Waschereme
tu Tuben, gut reinigend, wohlriech,

und schäumend, ebensoMandelkleie
lose und in Schachteln.

Drogerie Backe . Taunusstr. 5.

Grasis bruchsichere

Mr-UerslwMlllhttkl
f. Sammelstellen , Geflügelhalter,
Vereine , Private . Bei klein, u.
grösst. Versand bewährt . Arbeit
Zeit und Verlust sparend.
Lieferung sofort überallhin.
Normal : 6, 12. 30, 60 Gier.
Nachnahme durch G. Gksf,
Stuttgart , Rotebühlstr . 18. F123V_- —

Empfehle:
Naphtalin in Schuppen K Pfd . 39<S
Naphtalin in Kugeln Pfd. 30A
Motten -Pwlver per Paket 25A
Motten -Tabletten 3 Päckchen 25-̂
Global in Dosen zu 20, 50 u. 109^
Spielmann Nmcnf.■■*1*1■■ ische Gesuche, Zurück.

M iiärssö siisss
iiiiiuai gggr At

KÄrck GttUich. Wiesbaden,
jetzt: Rheinstraße 69, Parterre

früher Wörthstrasse 3, I. B3190
(« uSk. in Unterstütz.« u. Rechtssachen.)

SZ  Teppich-Reparat.( 4k in künssteeischer Ausführung.
GnNipvlit, « otdgatze 16.

Telephon 4881.

Frischmelk. Ziegen
billig eingetcoffen

Platter Straße 139. Anaust Ritzel.
Seidenmantel ^ „

.billig zu verk. Walramstrasse 27, P.
Kassenschrank „

u. schwarze Eichen-Glasschranke zu
verk. Frieorichstrasse 39, 2 r.
Gut erh. Krankenwagen für 75 Mk.
zu verk. Walramstrasse 27, Part.

Erdartischocken lTopinambnr)
von 25 Kg. an znm Tagespreis »n
haben Feldstraße 19. Parterre.

Brillanten.Perlen,
Schmucksachen, Pfandscheine, Löffel»
Gabeln . Aufsätze. Leuchter kaust

zu hohen Preisen
A.Geizhals, Weilttg.14
Brillantenn.Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau. Marktplatz 3.
Antik» Möbel,
Gemälde, Porzellan,

als Taffen. Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau. Markt¬
platz 3. Telephon 6584.
PIANINO
gesucht. ÄSAä*

fiinle lesen fsfoctiie Safte
»oSständige Wohnungs - u. Zimmer-
Ei urscht., Nachlasse, einzelne Möbel¬
stücke. Antiau »täten , Piano », Kassen-
schränke, Kunst. ». Aufstellsachrn « .
GelegenheitSkaufh. Ehr . Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

v KlechW Itijclflen1
g » cmgetltcße Kirche.

Marktkirche.
DonnerStag . 17. Mai (Himmelfahrt ).

Lchüßler. — ÄbendgotteSdienst 5 Uhr:
Marrer Beckmann.

Bergkirche.
Donnerstag , 17. Mai (Himmelfahrt ).

HaUptaotteSdtenft 10 Uhr : Pfarrer
Grein . Rach der Predigt Beichte u.
Mendmahl . — Abend - Gottesdienst
5 Uhr : Pfarrer Beesenmryer.

Ringkirche.
Donnerstag , 17 Mai (Himmelfahrt ).

'Pfarrer

Lutherkirchr.
Donnerstag , 17. Mai (Hstmuelfachrt).

FrühaotteSdieuft für die Gemeinde
8V0 Uhr : Pfarrer Hofmani
HauptgotteÄnenft 10 Uhr:
Lieber. ftzlbendmaM

Kapelle de« PanlinenttiftS.
Donnerstag , den 17. Mai , Himmel¬

fahrt . nachm. 5 Uhr : Schwsftern-
Einsegmrng. Pfarrer Eichhoff.

KaLhatisth « Kirche . ^
Die KollÄte am Feste Christi

H immelfahrt ist für den RaphaelS-
Verein bestimmt. — Mit dem Feste
Christi Himmelfahrt schließt Sie
österliche Zeit . Die Gläubigen,
welche die heil. Oisterkommunion noch
nicht empfangen haben, werden ge¬
beten, diese letzten Tage noch zu be¬
nutzen. — Die Kranken u. Alters¬
schwachen, welche die heil. Osterkom-
Mmrion nicht in den , Pfarrkirchen
empfangen können, beliebe man in
Len Pfarrhäusern anzumeiden.

Pfarrkirche zum heil. Bomfatins.
Donnerstag , 17. Mai : Himmel¬

fahrt ; gebotener Feiertag . Der
Gottesdienst ist wie an Sound
im Militärgottesdienst ist hl.
mit Predigt . Nachm. 2.18
Andacht (342).

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Donnerstag , Christi Himmelfahrt,

ist die Gottesdienstordnung .wie am
Sonntag . Nachm. 2.15 Uhr : Namen-
Jesu -Andacht; abends 8 Uhr : Mai-
Andacht.

DreifaltigkeitS - Pfarrkirche.
Donnerstag , Christi Himmelfahrt.

8 u. 8 Uhr heil. Messen; 0 Uhr:
Kirdergottesdienst lheil. Messe mit
Predigt̂ 10  Uhr ; Hochamt «t»
digt und Segen . 2.18 Uhr
Arckacht.

Altkcrthakische Kirche.
Schwaibacher Str . 60.

Donnerstag , 17. Mai (Himmel¬
fahrt !: Amt mit Predigt , Feier der
ersten heil. Kommunion der Schul-

eutlaffmm ^ r ^ Neuffen, Stenn.
Evangel -lutherischer Gottesdienst,

Adelheidstratze 35.
Donnerstag , 17. Mai . (Himmel-

fahriSiag ), vorm. 9.30 Uhr : Predigk-
gotteSdienst. Pfarrer Müller.

(der

Uhr:

«re.L

Donnerstag , den 17. Mai : Christi
Himmelfahrt , vorm. 9.30 Uhr : Lese-
gottesdienst.
Ev--l«ther . Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krtzpta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Str.
Donnerstag , 17. Mai , Himmelfahrt,

vorm. 10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Pfarrer Eikmeier.

Neuavastolische Gemeinde,
Oranienstr . 54, H. P.

Donnerstag , 17. Mai (Himmel-
wem.  9J0 Uhr: Gottesdienst.

WerlMslherFMeMereill PtstoDtn
Mittwoch, den 16« Mai 1917, nachmittags 5 '/s Uhr,

im LmideshauS:

Jahresversammlung-
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Säugltngsfürsvrge im Kriege.

(Berichterstatter : SanitätSoat Dr . Lngenhfihl ) .
Der Vorftnnd. F209

Prinzessin Elisabeth zu Schaumtzurg Lippe.

vMrwen Aller Wafagatojpi.
Mäntel , Umhäage , Wallenröcke , kleine Böeke,
Feldblusen , Stiefel *, Beit- und lange Hosen.

WassenMte FehMleidmg jeder Art
Begen - Mäntel , Gummi - Mäntel , Oel - Mäntel,
Pelerinen , Schutz - Joppen , Hosen u. Westen,

Schlotsäcke , Wäschesäcke , Gamaschen.

SornmerbesteUimgefl snCort erbeten.
Heereelieferanten,
Mauritiusstrasse 4.Gebrüder Dörner,

■ä *‘ „5 o-wasch"
Der beste leistungsfähigste

Wasch
in Ai«r

wäscht ohne Bürsten und ohne Reiben und vollständiger Schonung der Hände
und Wasche einen Kübel Wäsche (ca. 12 Hemden) in 5 Minuten sauber.

MU - Nur Waschpulver X. A. genügt.
Bestellungen nimmt entgegen

Hay 9 Germarna -Refttmrartt , Helenenstr. 27,
Wiesbaden.

wer Rriegsbeschädigte
Kaufleute , Bürogehilfe « und Arbeiter aller Berufe benötigt, wende sich

an die m
Bermittelmr - sfteve für Krie- Sbeschävitzte

im Nr veil samt,
»ochhetwer SSratze 1. _ F245

liijrilecit“,
ein vorzüglich bewährtes an¬
regendes Mittel bei Schwäche¬
zuständen jed. Art. Allein» rkauf
per Flasche 3 Mk. Schützenhof-
Apoihckc Langgasse 11. 448

U AnKchr ssqeiae« H
Bekanntmachung.

Mittwoch, den 16. Mai 1917. nach¬
mitt . 3 Uhr. versteigere ich zwangs¬
weise im Pfandlokal Helenenstr . 6:

1 Küchenschrank, 1 Kuchenanrichte.
1 Wandbild, 2 Damenmuffe » ein
elektrischer Lüster, 1 elektr. D' tg*
öfen, 1 Sofa u. cr. mehr

öffentlich meistbietend geg. Barzahl.
Wiesbaden , den 16. Mai 1917.

Banr , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachun».

3906 Mark Belohnung.
Unsere Feinde sind am Werk, im

deutschen BoSe Unzufriedenheit und
Zwietracht zu erregen.

Deutschland soll um die Früchte
seiner mit grossen Opfern an Gut
und Blut errungenen Erfolge ge¬
bracht werden.

Selbstverständliche Pflicht jedes
Deutschen ist es, zur Entlarvung
solcher Agestte» wa jPnLvch« Solde

beizutragen . Sie treiben im Ge¬
wände bürgerlicher Biedermänner,
politischer Agitatoren , ja auch in
feldgrauer Maske ihr hochver¬
räterisches Handwerk.

Wer einen solchen Verbrecher zur
Bestrafung bringt , erhält obige Be¬
lohnung . *

Mainz , den 2. Mai 1917.
Gouvernement der Festung Mainz.

Der Gouverneur des Festung Mainz,
gez.: v. Bücking,

General der Artillerie.

Mtuilllche lutiatit
Kjir» Gütlich

verlegt nach Rheinstraße 69. Part.
Strümpfe werden ueu-

n. angestrickt (nicht Maschine). Frau
Grünewald , Kirchgasse 19, Hinterh . 1,
früher Bleichstraße.

BrrunspiriPirttus -Ersatz solange »och
*Oofl£) «aiUmi Ufttfa «h

1 »der 2 gebr. Roßhaarmatratzens

Zur Möblierung
eines Pensionats werde« gesucht 29
kompl. Kremdenzim. mit 1 und zwei
Betten , Speis «, ., Wohnz.. Herrrnz.
u. Küche. Die Möbel « erden auch
einzeln angekanft bei guten Preisen.
Off , u. Z. 785 an  d en Tagbl.-Berl.

1 Singer - oder Psaffnähmaschine
zu kaufen gesucht. Offert , u. Z. 269
an die Taabl .-Zweiast» Bismarckrg.
Kiuverklappwagen u.
Krankenwagen kauft

ständig Kannenbern. Walramstr . 27.

Hohe Bezahlunst!
Kaufe Klappwagen mit Verdeck u.

ohne Verdeck, Vertiko, Chaiselongue
u. Schlachthühner, Rehe. Postkarte
genügt. Scharnhorststrasse 6, P art , l.

Ausgekämmte Haarr kauft
Brodtmann , Haarh ^ Rheintzr. 34, ^
Gebe, nicht ganz duachkwhr tc  brnchfr.Gebr. nicht ganz duechbolfe te  brnchfr.

weinkorke
zu M. 49—79 p. 1000 je nach Qual.

kr.SeMeteTÜb- 'iULfe
T«« t. Ariseuri»

ivackeriune«,
auch z. Flaschrnfpülen sticht Brunnen,
Kontor , Spi egelgasse 7.

für den ganzen Tag auf 5—6 Woche«
Fra « Dr. Ranch»

Lanzstrage 31.
Aushilfe «der Monatsmädcheu

gesucht Webergasse 7, Putzg escWh^
Arisenegehttf«

bei gutem Lohn sofort gesucht.
Karl « eddardt,  Schwalb . ,Str .,52,

Dotzheimer Str . 56, 2, schon mobl.
Zimmer mit oder ohne Peniwn.

Futterraum für ea. 50 Zentner He»
im Stidviertel zu mieten gesücP.
Näh. Nikola- strane 16/18.

Fm Blumengarten vor d. 5burhaus
Dchilvpattl - rguette

verloren.
Abzu geben gegen Belohnung Hotel
Quisisana , beim Portier. _

Berkoren Freitag Residenzkhrater
einê DlUpttlorgnette.

Abzuaeben gegen Belohnung
Biktoria-Hokrl.

Gslttlle KMe Btrloren
d. Wege v. Wehen, Kesselbach n.

chzucht. Gegen Belohnung abzug.
'olaSftrahe 24, Laden.

Samstagabend eine Brille 1
mit Futteral im Nerotal liegen get.
Bitte gegen Belohnung abzuaeben
Stiftstrasse 11. Parterre.  _
Golv . Brille verloren
Sonntag von Orient nach Neroberg.
Mzugeben gegen Belohn. Pension
Flöter , Schwalbacher Strasse 52.

Ein Paar Kinderschuhe
abhanden gekommen am Feldweg n.
der Manteuffelstrasse. Abzug, gegen
Belohn. Blücherst raße 48, bei Bunko.

.» Mk. Belohnung!
Verloren eine Brotkarte Nr . 23523

Bitte an Eigentümer abzugeben.
14. 5. abends 6 Uhr Schöne Auss^

Ecke Rößlerstr ., 2 Bers^Marken 3
4.42 Mk.. u. 10 Stiefin . ä 15 Pfg.
verloren . Abzugeben gegen Belohn.
Rößlerstraße 12, Parterre.

Grauer Papagei
entflogen. Gegen gute Belohnung d*
zugeben RüdeÄeimer Straße 24, 4.

SmüeniAkl Eue «.
Wsderbringer gute Belohnung.

Bacharach. Alerandraftr . 6. X
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